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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Ge-
schwindigkeitsregelung für Kraftfahrzeuge zur Rege-
lung der Geschwindigkeit auf eine vorgegebene Soll-
geschwindigkeit nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Geschwindigkeitsregler bzw. Verfahren zur 
Geschwindigkeitsregelung ermöglichen ein Fahren 
mit einer vom Fahrer einstellbaren Sollgeschwindig-
keit ohne dass der Fahrer die Geschwindigkeit dau-
ern über das Gaspedal vorgeben muss. Diese Regler 
sind vor allem bei Fahrten auf Autobahnen mit gerin-
ger Verkehrsdichte geeignet, da hier ein Fahren mit 
konstanter Geschwindigkeit oft gewünscht ist.

[0003] Kraftfahrzeuge mit Geschwindigkeitsreglern 
sind seit langem bekannt. Die meisten derzeit erhält-
lichen Geschwindigkeitsregler regeln die Geschwin-
digkeit des Kraftfahrzeugs auf eine vorgegebene 
Sollgeschwindigkeit. Neben diesen Geschwindig-
keitsreglern können heute bereits bei einigen Her-
stellern auch um eine Abstandsregelung erweiterte 
Geschwindigkeitsregelungssysteme erworben wer-
den. Vom Prinzip her ist dabei die allgemein bekann-
te Geschwindigkeitsregelung, die eine bestimmte 
vorgegebene Sollgeschwindigkeit einhält, um eine 
zusätzliche Abstandsfunktion erweitert, so dass der 
Einsatz einer solchen „abstandsbezogenen” Ge-
schwindigkeitsreglung auch im dichten Autobahn- 
und Landstrassenverkehr möglich wird. Diese sog. 
„abstandsbezogene Geschwindigkeitsregelung” hält 
die vorgegebene Wunschgeschwindigkeit, wenn die 
eigene Fahrspur frei ist. Erkennt eine am Kraftfahr-
zeug angebrachte Abstandsensorik, die insbesonde-
re auf Radarbasis arbeiten kann, ein vorausfahren-
des Zielobjekt bzw. (Kraft-)Fahrzeug in der eigenen 
Spur, so wird die eigene Geschwindigkeit, bspw. 
durch Veranlassen eines geeigneten Bremsmo-
ments, an die Geschwindigkeit des vorausfahrenden 
Kraftfahrzeugs angepasst. Teilweise können solche 
Systeme bei einer Folgefahrt bis in den Stillstand re-
geln.

[0004] Prinzipiell können Geschwindigkeitsregel-
systeme, die in einem Auto integriert sind, mittels ei-
ner am Lenkrad oder Armaturenbrett angebrachten 
ersten Bedieneinheit oder eines in der Nähe des 
Lenkrads angeordneten Hebels ein- und ausgeschal-
tet werden. Die Sollgeschwindigkeit wird dabei in der 
Regel ebenfalls über eine entsprechende zweite Be-
dieneinheit vorgegeben, wobei entweder die aktuelle 
Geschwindigkeit als Sollgeschwindigkeit durch Betä-
tigung einer sog. Set-Taste oder eine bereits gespei-
cherte (alte) Sollgeschwindigkeit als neue Sollge-
schwindigkeit durch Betätigung einer sog. Resu-
me-Taste vorgegeben wird. Dabei ist für jede Funkti-
on bzw. Einstellung ein separates Bedienelement in-
nerhalb der Bedieneinheiten vorgesehen.

[0005] Weiter kann die Geschwindigkeitsregelung 
derart ausgestalteter Geschwindigkeitsregler auf-
grund bestimmter Fahr- oder Fahrermanöver unter-
brochen werden, so dass der Geschwindigkeitsregler 
prinzipiell noch eingeschaltet ist, aber die Geschwin-
digkeitsregelung derzeit nicht ausgeführt wird, also 
unterbrochen ist. Eine Unterbrechung der Geschwin-
digkeitsregelung erfolgt bspw. dann, wenn der Fahrer 
das Bremspedal oder die Handbremse betätigt, oder 
aufgrund eines automatischen Fahr-Stabilisierungs-
eingriffs. Derart ausgestaltete Geschwindigkeitsreg-
ler sind für Personen, die nicht regelmäßig den Ge-
schwindigkeitsregler nutzen, oft nur schwer zu bedie-
nen, da die Funktionsauswahl aufgrund der vielen 
Bedienelemente unübersichtlich erscheint.

[0006] Alternativ zu den derzeit erhältlichen Ge-
schwindigkeitsreglern offenbart die DE 2829894 A1
ebenfalls eine Vorrichtung zur automatischen Rege-
lung der Geschwindigkeit des Kraftfahrzeugs auf 
eine vorgegebene Sollgeschwindigkeit, wobei die 
Sollgeschwindigkeit nicht durch ein separates Bedie-
nelement, sondern durch Betätigung des Gaspedals 
oder des Bremspedals vorgegeben wird. Hier kann 
der Fahrzeuglenker bei Erreichen der von ihm ge-
wünschten Fahrgeschwindigkeit durch Fortnehmen 
seines Fußes vom gerade betätigten Pedal (Gaspe-
dal oder Bremspedal) mit der aktuellen Geschwindig-
keit weiterfahren. Eine Unterbrechung der Geschwin-
digkeitsregelung scheint nicht möglich zu sein.

[0007] Weiter ist aus der DE 102 61 624 A1 ein Ver-
fahren und eine Vorrichtung zur Geschwindigkeitsre-
gelung mit folgenden Schritten bekannt: Bestimmen, 
ob die Geschwindigkeit innerhalb eines vorangegan-
genen Zeitraums innerhalb eines Toleranzbands kon-
stant ist, Übernehmen der mittleren Fahrgeschwin-
digkeit als Sollgeschwindigkeit, wenn die Gaspedal-
stellung verringert wird, und Einrasten der Geschwin-
digkeitsregelung auf die Sollgeschwindigkeit.

[0008] Ein Problem derartiger Geschwindigkeitsre-
gelungen könnte sein, dass der Fahrer nur verse-
hentlich die Gaspedalstellung etwas verringert, ob-
wohl er zu diesem Zeitpunkt (noch) keine Änderung 
oder Einstellung der Sollgeschwindigkeit wünscht. In 
der Praxis ist mittels eines solchen Verfahrens 
schwer abzuschätzen, wann der Fahrer eine Aktivie-
rung der Geschwindigkeitsregelung bzw. ein Sollge-
schwindigkeitsvorgabe wünscht.

[0009] Im Unterschied zu Autos, bei denen die Ge-
schwindigkeit prinzipiell über ein Gaspedal einge-
stellt wird, wird bei Motorrädern die Geschwindigkeit 
durch einen Gasdrehgriff vorgegeben, den der Fah-
rer analog zu einem Gaspedal in einer bestimmten 
Stellung halten muss.

[0010] Auch für Motorräder sind bereits Geschwin-
digkeitsregelsysteme bekannt. So offenbart die DE 
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198 36 298 A1 eine elektrische Schalterkombination 
zur Steuerung eines Tempomats eines Motorrads, 
wobei ein erster Schalter als Kippschalter zum Ein-
stellen der momentan gefahrenen Geschwindigkeit 
als Sollgeschwindigkeit, oder zum Beschleunigen 
oder Verzögern des Motorrads bei aktiver Geschwin-
digkeitsregelung, oder zum Setzen einer gespeicher-
ten Geschwindigkeit als aktuelle Sollgeschwindigkeit. 
Weiter ist ein zweites Bedienelement zum Ein- und 
Ausschalten des Tempomats vorgesehen.

[0011] Aufgabe der Erfindung ist es, ein für den 
Fahrer einfaches und intuitives Verfahren zur Ge-
schwindigkeitsregelung anzugeben.

[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Geschwindig-
keitsregelung nach Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte 
Weiterbildungen ergeben sich aus den abhängigen 
Ansprüchen.

[0013] Gemäß dem Stand der Technik wird bei der 
erfindungsgemäßen Geschwindigkeitsregelung für 
Kraftfahrzeuge zur Regelung der Geschwindigkeit 
auf eine vorgegebene Sollgeschwindigkeit mittels ei-
ner Bedieneinheit die Geschwindigkeitsregelung ein-
geschaltet und ausgeschaltet. Das Beschleunigungs-
element (bei Autos handelt es sich hier um das Gas-
pedal, bei Motorrädern um einen Gasdrehgriff) dient 
zur Aktivierung der eingeschalteten Geschwindig-
keitsregelung und zur Vorgabe der Sollgeschwindig-
keit, d. h. durch entsprechende Betätigung des Gas-
pedals bzw. des Gasdrehgriffs wird die Geschwindig-
keitsregelung aktiviert und gleichzeitig die Sollge-
schwindigkeit vorgegeben.

[0014] Die Erfindung zeichnet sich im Unterschied 
zum Stand der Technik dadurch aus, die Geschwin-
digkeitsregelung unabhängig von der vorangegange-
nen eingestellten Geschwindigkeit und/oder der vor-
angegangenen des Beschleunigungselements prin-
zipiell durch Lösen des Beschleunigungselements 
(Gaspedals bzw. Gasdrehgriffs) aktiviert werden 
kann, d. h. ein Aktivierung der Geschwindigkeitsrege-
lung ist nicht nur dann möglich, wenn die Geschwin-
digkeit oder Gaspedalsstellung (wie beim Stand der 
Technik) in einem vorangegangenem Zeitfenster vor 
dem Lösen der Gaspedals innerhalb gewisser Gren-
zen konstant war.

[0015] Ein weiterer Unterschied zum Stand der 
Technik ist darin zu sehen, dass die Geschwindig-
keitsregelung nicht bei jeder Verringerung der Gas-
pedalstellung bzw. Verringerung der Drehrichtung 
des Gasdrehgriffs aktiviert wird (sonst würde bei je-
der noch so geringen Reduzierung der Auslenkung 
der Gaspedalstellstellung die deaktivierte Geschwin-
digkeitsregelung aktiviert werden, auch wenn der 
Fahrer dies gar nicht wünscht), sondern dass die Ak-
tivierung der eingeschalteten Geschwindigkeitsrege-
lung in Abhängigkeit vom (negativen) Gradienten der 

Gaspedalstellung beim Lösen des betätigten Gaspe-
dals und/oder vom negativen Gradienten der Gas-
drehgriffstellung beim Lösen des betätigten bzw. ge-
drehte Gasdrehgriffs, also in Abgängigkeit von der 
Löse-Geschwindigkeit beim Lösen des Beschleuni-
gungselements vorgenommen wird. Durch die Aus-
wertung des Gradienten kann wesentlich besser auf 
eine gewollte Aktivierung der Geschwindigkeitsrege-
lung geschlossen werden als bei einer bloßen Aus-
wertung hinsichtlich „Lösen” oder „kein Lösen”.

[0016] Vorteilhafterweise wird die Geschwindig-
keitsregelung nur dann aktiviert, wenn beim Lösen 
des Gaspedals (oder des Gasdrehgriffs bei Motorrä-
dern) der Gradient bzw. der Betrag des Gradienten 
eine vorgegebene erste Gradientenschwelle erreicht 
oder überschreitet. Dies bedeutet, dass die Ge-
schwindigkeitsregelung nur dann aktiviert wird, wenn 
das Gaspedal oder der Gasdrehgriff mit einer Ge-
schwindigkeit gelöst wird, die diese Gradienten-
schwelle erreicht bzw. überschreitet. Die Gradienten-
schwelle kann dabei fest oder variabel (z. B. in Ab-
hängigkeit von der Fahrzeugbeschleunigung oder 
dem Drehzahlgradienten der Brennkraftmaschine) 
vorgegeben werden.

[0017] Wird das Gaspedal oder der Gasdrehgriff mit 
einer Geschwindigkeit bzw. mit einem Gradienten ge-
löst, der die vorgegebene erste Gradientenschwelle 
erreicht oder überschreitet, wird die Geschwindig-
keitsregelung aktiviert und als Sollgeschwindigkeit 
die bei Erreichen oder Überschreiten der vorgegebe-
nen ersten Gradientenschwelle aktuelle Geschwin-
digkeit vorgegeben. Alternativ kann auch die zum 
Zeitpunkt des Lösens des Gaspedals oder des Gas-
drehgriffs aktuell erreichte Geschwindigkeit als Soll-
geschwindigkeit vorgegeben werden.

[0018] Befindet sich die Geschwindigkeitsregelung 
aktuell in einem Stand-By-Modus, d. h. die Ge-
schwindigkeitsregelung wurde bspw. aufgrund Brem-
spedalbetätigung oder eines automatischen Stabili-
tätseingriffs vorübergehend unterbrochen, kann für 
einen Wechsel in den Aktivmodus ebenfalls der Gra-
dient der Gaspedalstellung oder der Gasdrehgriffstel-
lung ausgewertet werden. Vorteilhafterweise kann 
dabei die unterbrochene Geschwindigkeitsregelung 
(unabhängig von der vorangegangenen Geschwin-
digkeit oder der vorangegangenen Gaspedalstellung 
oder Gasdrehgriffstellung) in Abhängigkeit vom Gra-
dienten der Gaspedalsstellung oder der Gasdreh-
griffstellung beim Drücken des Gaspedals bzw. Dre-
hen des Gasdrehgriffs zum Beschleunigen des Fahr-
zeugs aktiviert werden, d. h. bei unterbrochener Ge-
schwindigkeitsregelung wird nicht die Lösegeschwin-
digkeit des Gaspedals oder des Gasdrehgriffs, son-
dern die Drückgeschwindigkeit des Gaspedals bzw. 
die Drehgeschwindigkeit des Gasdrehgriffs zum Be-
schleunigen des Fahrzeugs ausgewertet. Insbeson-
dere wird die unterbrochene Geschwindigkeitsrege-
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lung dann wieder aktiviert, wenn beim Drücken des 
Gaspedals der (positive) Gradient der Gaspedalstel-
lung oder des Gasdrehgriffs eine vorgegebene zwei-
te Gradientenschwelle erreicht oder überschreitet. 
Dadurch kann die Geschwindigkeitsregelung trotz 
positiver Gaspedalstellung bzw. Drehgriffstellung in 
den Stand-By-Modus geschaltet werden, wenn der 
Fahrer z. B. ein entsprechendes Bedienelement be-
tätigt.

[0019] Erfolgt eine Re-Aktivierung der unterbroche-
nen Geschwindigkeitsregelung aus dem 
Stand-By-Modus wird als Sollgeschwindigkeit die ur-
sprünglich vorgegebene bzw. eingestellte Sollge-
schwindigkeit vor der Unterbrechung der Geschwin-
digkeitsregelung vorgegeben.

[0020] Ähnlich wie beim Gaspedal kann auch der 
Gradient der Bremspedalsstellung beim Lösen oder 
Drücken des Bremspedals und/oder der Gradient 
des Bremsdrucks für die Aktivierung oder Unterbre-
chung der Geschwindigkeitsregelung verwendet wer-
den.

[0021] Diese Ausgestaltung des Geschwindigkeits-
reglers bzw. der Geschwindigkeitsregelung ermög-
licht eine äußert einfache und intuitive Bedienung des 
Geschwindigkeitsreglers.
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Patentansprüche

1.  Geschwindigkeitsregelung für Kraftfahrzeuge 
zur Regelung der Geschwindigkeit auf eine vorgege-
bene Sollgeschwindigkeit, mittels einer Bedieneinheit 
zu Einschalten und Ausschalten der Geschwindig-
keitsregelung, und mittels einem Beschleunigungse-
lement zum Aktivieren der Geschwindigkeitsregelung 
und zur Vorgabe der Sollgeschwindigkeit, wobei die 
eingeschaltete Geschwindigkeitsregelung aktiviert 
wird, wenn das betätigte Beschleunigungselement 
gelöst wird, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
schwindigkeitsregelung in Abhängigkeit vom Gradi-
enten der Beschleunigungselementstellung beim Lö-
sen des betätigten Beschleunigungselements akti-
viert wird.

2.  Geschwindigkeitsregelung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Beschleuni-
gungselement ein Gaspedal oder ein Gasdrehgriff ist.

3.  Geschwindigkeitsregelung nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Geschwin-
digkeitsregelung aktiviert wird, wenn beim Lösen des 
Beschleunigungselements der Gradient eine vorge-
gebene erste Gradientenschwelle überschreitet.

4.  Geschwindigkeitsregelung nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass beim Lösen des Beschleunigungselements 
als Sollgeschwindigkeit die bei Erreichen oder Über-
schreiten der vorgegebenen ersten Gradienten-
schwelle aktuelle Geschwindigkeit vorgegeben wird.

5.  Geschwindigkeitsregelung nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die unterbrochene Geschwindigkeitsrege-
lung in Abhängigkeit vom Gradienten der Beschleuni-
gungselementstellung beim Drücken oder Drehen 
des Beschleunigungselements zum Beschleunigen 
des Kraftfahrzeugs aktiviert wird.

6.  Geschwindigkeitsregelung nach Anspruch 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die unterbrochene 
Geschwindigkeitsregelung aktiviert wird, wenn beim 
Drücken oder Drehen des Beschleunigungselements 
der Gradient eine vorgegebene zweite Gradienten-
schwelle überschreitet.

7.  Geschwindigkeitsregelung nach Anspruch 5 
oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass beim Drücken 
oder Drehen des Beschleunigungselements als Soll-
geschwindigkeit die ursprüngliche Sollgeschwindig-
keit vor der Unterbrechung der Geschwindigkeitsre-
gelung oder die bei Erreichen oder Überschreiten der 
vorgegebenen zweiten Gradientenschwelle aktuelle 
Geschwindigkeit vorgegeben wird.

8.  Geschwindigkeitsregelung nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-

net, dass beim Lösen des Bremspedals und/oder 
beim Drücken des Bremspedals die Geschwindig-
keitsregelung in Abhängigkeit vom Gradienten der 
Bremspedalstellung oder des Bremsdrucks beim Lö-
sen oder Drücken des Bremspedals beeinflusst wird.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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